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Landtags⸗Verhandlungen. viel. Was die katholiſche Kirche unerſchütterlich ge- 


Abgeordnetenhaus. halten hat, das iſt die feſte Kirnverfaſſung. Der 
Dreiundzwanzigſte Sitzung vom 14. Dezember. Papſt werde doch — ns dh le Macht. 
Präſident v. Forckenbeck eröffnete die Sitzung Wenn hinter dem Papſt kein Ande ſtände, als Na- 

um 10 Uhr 20 Minuten. i poleon III., dann läge der Par längſt über dem 
Am Miniſtertiſche: v. Mühler und mehrere Haufen. Die Kraft der Wahrheitund des göttlichen 
Regierungs⸗Kommiſſäre. Wortes ſteht hinter ihm. Durch s Laienelement die 
Der Miniſter des Innern fordert in einem Kraft der Kirche ſtärken zu wollen möchte ich entſchie ⸗ 
Schreiben diejenigen Abgeordneten auf ſich zu melden, den widerrathen. Der Abg. Grs Bethuſy-Huc hat 
welche ein Exemplar des im nächſten Jahre erſcheinen⸗ von Hyperdogmen geſprochen. Wer er mir vom Kul- 
den dritten Jahrganges des Jahrbuchs des ſtatiſtiſchen tusminiſter auch einen Fingerhut vo von einem Hyper⸗ 
Bureaus zu haben wünſchen. dogma bringt, will ich ihm Recht gen. Hpperdogmen 
R Erſter Gegenftand der Tagesordnung ift die zweite kennen wir in der Kirche nicht, wilennen nur Dog⸗ 
Brrathung des Antrages des Abg. v. Guerard, be⸗ men. (Ruf: zur Sache! Der Pſſdent erklärt, daß 


. u handle.) 
ne Diskuſſion erhebt ſich nicht; der Antrag wird Abg. Bieck: täuſche 
wiederholt mit ſehr großer Majorität angenommen. die —— * W 
Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Aufnahme finden wird. Ich theil die Anſicht des 
Fortſetzung der Vorberathung des Etats des Kultus- Herrn Vorredners über die Synodel nicht, laſſe mich 
miniſteriums. Spezialberathung. . aber auf eine Wiederlegung feiner Unſicht nicht ein. 
5 — den Einnahmen Titel 4 berührt der Abg.] Die Stellung des Ober⸗Kirchenraths in dieſer Angele⸗ 
r. Elliſſen die Verhältniſſe der Kloſtermeier in den genheit iſt eine ſehr ſchwierige, deshab will ich dieſe 
1 a Der | Stellung nicht erſchweren, ſondern eelmehr erleichtern. 
Reg.⸗Kowm. Geb. Reg.⸗Rath Knerck erwidert, daß Die Zuſammenberufung von Spnoda erfordert beden⸗ 
ein Anſpruch der Kloſtermeier auf Belaſſung des Eigen- tende Kosten. In den weſtlichen Povinzen haben die 
thums nicht vorhanden ſei, daß aber die Klofterver- | Synoden bereits das Recht Steuern wfzulegen; in den 
waltung angewieſen ſei, die ſtrengeren Grundfäge der östlichen Provinzen können ſolche Kircknſteuern zu dieſem 
Domänen⸗Verwaltung auf die Kloſtermeier nicht zur Zweck noch nicht auferlegt werden, uind darum muß 
Anwendung zu bringen, ſondern ihnen alle Rückſichten das Nothwendige geſchafft werden. Der Nothſtand der 
mu gönnen, die in voltswirthſchaftlcher Hinsicht noth⸗ Klrche in den öſtlchen Proaimzen if vorhanden und 
wendig ſind. der Staat hat die Verpflichtung, demſelben abzuhelfen. 
Bei demſelben Titel spricht Abg. Dr. Eberiy Deshalb bitte ich um Annahme meines Antrages, deſſen 
über die Verwendung der Gelder der Domkapitel. zweiten Theil ich mit Rückſicht auf den Antrag v. Mal- 
Der Kultusminister v. Mühler erklärt, daß dieſe]linkrodt zurückziehe. N 
Angelegenheit nicht zu ſeinem Reſſort, ſondern zu dem Abg. v. Mallinkrodt: Mein Antrag it ledig⸗ 
des Miniſters des Innern gehöre. . lich eine Konſequenz des Artikel 15 der Verfaſſung. 
— Pe ar: 2. ri m ze el Durch die Zurückziehung des letzten Theilts des Antrages 
f ums des Innern eine Aus⸗ Bi i ſtandaloa aemarhe 
kunft über die Lage der Sache zugeſagt ſei. e galt inch aber uch. daß 
Abg. Dr. Eberty: Er klage eben darüber, daß der Antragſteller den 
Gelder entziehen laſſe, die zu zöge, damit wir nicht in die Lage kommen, 
ſeinem Reſſort gehören. Die Einkünfte dieſes Kapitels darin berührten Gegenſtand abzustimmen. 
flöſſen jetzt einem General zum Theil zu, anſtatt, da, Abg. Bied: Der Zweck meines Antrages iſt 
ſie für die Kirche und Schule verwendet würden. Das eigentlich erreicht, die Staatsregierung iſt auf den Gegen⸗ 
Haus ſei verpflichtet, die Rechte der Schule und des ſtand aufmerkſam gemacht und ich erachte daher eine 
Volles ſolchen Mißbräuchen gegenüber zu wahren. — weitere Abſtimmung auch über den erſten Theil meines 
Abg. Graf Schwerin erachtet es für nothwendig, Antrages nicht für nöthig. 
daß dieſe Diskuſſion ſo lange vertagt werde, bis die Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Graf 
zugeſagte Auskunft des Miniſters des Innern einge- Bethuſy⸗Huc und Wantrup iſt die Angelegenheit, da 
gangen ſei. — Es erhebt ſich hierüber eine kurze ge- die Anträge zurückgezogen find, erledigt. — Die Poſi⸗ 
ſchäftliche Debatte, welche damit endet, daß das Haus tionen werden genehmigt. 
dem Vorſchlage des Präfldenten beiftimmt, die Sache Zu Tit. 9 der Ausgaben „Konſiſtorien“ beautra⸗ 
auf die morgende Tagesordnung zu ſetzn und einen gen die Kommiſſarten des Hauſes: a Anſtatt der für 
Kommiſſarius des Miniſters des Innern dazu ein- das Konſiſtorium zu Marburg geforderten 14,875 
zuladen. Thlr. die Summe des vorigen Jahres im Betrage von 
Bei den Ausgaben Titel 1. Beſoldungen erklärt 6676 Thlr. zu bewilligen; b) die Königliche Staats- 
der Kultusminiſter, daß er die Anträge auf Gehalts- regierung aufzufordern, dem Hauſe der Abgeordneten 
verbeſſerung für den Unterſtaatsſekretär und den Direktor eine Vorlage über die Organiſation und Kompetenz eines 
der kathollſchen Angelegenheiten zurückziehe. — Abg.] Konſiſtoriums für die Provinz Heſſen zu machen.“ 
Heiſe wünſcht Gleichſtellung dieſer Beamten im Ge⸗ Der Regierungs-Kommiſſar Geheim. Ober⸗Regie⸗ 
halte mit den Beamten gleicher Kategorie in andern rungs⸗Rath De la Croix erklärt ſich gegen dieſe An⸗ 
Miniſterien. Die letzteren hätten 4500 Thlr., die träge, unter Wiederholung der bereits bei der General 
erfteren nur 4000 Thlr. Gehalt. Er richtet an den Diskuſſion geltend gemachten Gründe. — Abg. von 
Kultusminiſter die Bitte, dieſe Gleichſtellung zu ver⸗ Buiren ſpricht über die Organiſation der reformirten 


über den 


anlaſſen. Kirche in Oſtfriesland, iſt aber auf der Journaliſten⸗ 
Evangeliſcher Kultus. Cvangeliſcher Ober- tribüne nicht verſtändlich. 
Urchenrath. Kultusminifter v. Müh ler: Was das Gemeinde- 


Hierzu liegen zwei Anträge vor: 1) vom Abg. Wahlrecht in den reformirten Gemeinden in Oſtfries⸗ 
Bieck: „Die Staatsregierung aufzufordern, auf den land betrifft, ſo beſtehen die Verhältniſſe noch ſo, wie 
Etat baldmöglichſt eine größere Summe für den evan⸗ ſie unter dem frühern Gouvernement beſtanden. Ob es 
geliſchen Kultus in Anſatz zu bringen, damit vornehm- nöthig iſt, in Beziehung auf das Königliche Patronats⸗ 
lich die durch Einrichtung von Provinzial Synoden recht Aenderungen eintreten zu laſſen, darüber heute 
entſtehenden Koſten beſtritten, die zu gering dotirten eine Erklärung abzugeben, halte ich mich nicht in der 
Pfarrſtellen im Einkommen erhöhet, auch bedürftigen Lage. Den zweiten, vom Vorredner berührten Punkt 
Geiſtlichen und Prediger⸗Wittwen namhaftere Unter- anlangend, daß in dem Lehrbuche über dit Geſchichte 
ſtützungen als bisher gewährt werden können.“ der reformirten Kirche und deren Bedeutung Nichts ge⸗ 

Abg. v. Mallinkrodt beantragt: unter Ablehnung ſagt ſei, jo erkenne ich die Richtigkeit der Ausſtellung 
des Antrages Bieck zu erklären: 1) daß grundſätzlich des Redners an und werde Sorge tragen, daß Abhülfe 
yemäß Art. 15 der Verfaſſungs⸗Urkunde jede im Staate geſchaffen wird. Was die Bemerkungen des Redners 
beſtehende Rellgionsgeſellſchaft die zur Verwaltung ihrer über die Organiſation der reformirten Kirche in Oſt⸗ 
Angelegenheiten erforderlichen Ausgaben aus eigenen | friesland anbelangt, ſo weiß ich nicht, ob er zu den⸗ 
Mitteln zu decken hat, und dem entſprechend die Lei⸗ ſelben die nothwendige Vollmacht beſitzt. Die Frage, 
ſtungen des Staates für die eine oder andere dieſer | 06 es an der Zeit ſei, mit der Organiſation vorzugehen, 
Religionsgeſellſchaften in der Regel nicht über das Maß kann ihre Erledigung an dieſer Stelle und in dieſem 
der auf Rechtepflicht oder Beſitzſtand beruhenden Lei- | Haufe nicht finden. ö 
ſtungen auszudehnen ſind, 2) daß Ausnahmen hiervon Akg. Richter (Sangerhauſen) verteidigt die An⸗ 
nur in ſo weit zuläſſig erſcheinen, als es ſich für die träge der Kommiſſäre des Hauſes. 
evangeliſche Kirche um Herſtellung derjenigen Organe Abg. Tweſten: Ich möchte um Auskunft dar⸗ 
handelt, durch deren Bildung die Möglichkeit ſelbſtſtän⸗ über bitten, in welcher Weiſe die Kompetenz der Kon⸗ 
diger Verwaltung ihrer Angelegenheit noch bedingt er- ſiſtorien in Hannover geändert werden 
ſcheint, oder als die zu bewilligenden Mittel paritätiſch Kompetenz beſchränlt, jo bedarf es auch eines jo gro- 
den verſchiedenen Religions - Geſellſchaſten zugewendet ßen Apparats von 
werden. N 

Abg. Wantrup: Ich kann mich für das ſyno⸗ 


dale Weſen gar nicht jo zustimmend erklären. Ich geführt wird. 


u. Pr 15 


— 


lich gefördert werden, wenn auch Fachmänner ein Wort 
über das Volksſchulweſen mitreden könnten. Ich möchte 
deshalb recht ſehr bitten, daß das Volks ſchulweſen in 
Hannover nicht den 
ſondern 
Ich halte es für einen Schaden, daß der Kultusmini- 
ſter in den neuen 
Perſonen tritt, welche die Kirche unter dem alten Re⸗ 
gime beherrſchten und die viel dazu beigetragen haben, 
das alte Regime in 
(Hört! Hört!) Ich erinnere Sie an den bekannten 
Katechismusſtreit und an das Streben, die außerſte kon 
feſſionelle Orthodoxie zur Geltung zu bringen. — Red⸗ 
h ner verbreitet ſich darauf über die Beſtimmung des 
die Abänderung des Att. 84 der Verfeſſungs⸗ es ſich um die Anträge Bied un von Mallintrodt] Ober-Kirchenraths und über den Widerstand in den- 

jelben, 
wenn ich evangeliſchen Kirche verloren gegangen. Die Maßregeln 
keine der Regierung in den neuen Landestheilen gehen davon 
aus, daß eine einzelne Partei zur Herrſchaft in der 
Kirche gelange. 
ſolute Regiment in 
dem Grundſatze des Beichtvaters Karl V.: 
nicht darauf an, die Seele zur Ueberzeugung, ſondern 
den Körper zum Gthorſam zu bringen. 
15 der Verfaſſungs⸗Urkunde zur Wahrheit geworden, 
ſo lange können wir uns nicht entſchließen, neue Orga⸗ 
niſationen in den neuen Landestheilen Geſetz werden zu 
laſſen. 


Rede des Vorredners nichts gefunden, als Stichworte 
und Verdächtigungen. 
ich es zurückweiſen, 
hat, man wolle 

wand gebrauchen für die Unterdrückung der kirchlichen 
Freiheit. Ich muß dies als eine Verdächtigung zurück⸗ 
weiſen. 
daß bei Aufſtellung des 
Marburg die Stimme des Landes nicht gehört worden 


ſei 

ö ſtehenden Konſiſtorien ſind mehrfach darüber eingefordert. 
erſten Theil ſeines Antrages zurück-] Die Staatsregierung hat den Gemeinden überall volle 
Freiheit gelaſſen. 
gehört, daß die preußiſche Regierung mit der Union 
auf das Innigſte verbunden ill. 
anch in derſelben Zeit die eben „jo beſtimmte Erklärung 
vernommen haben, daß es fern von der Königlichen 
Staatsregierung iſt, dieſe Ziele in eigenmächtiger Weiſe, 
gegen den Willen und die freie Selbſtbeſtimmung der 
Gemeinden zu verfolgen. 
vinzen konnten niemals als eine Eroberung betrachtet 
werden. 
Kirche in den alten und neuen Provinzen wünſchens⸗ 
werth iſt, ſo muß doch einem ſolchen Wunſche nicht 
durch einen gewaltſamen Alt Folge gegeben werden. 


Behörden nicht. — Für die Hand⸗ 
habung des Schulweſens iſt es ſehr nachtheilig, daß die 
Auſſicht über das Volisſchulweſen von den Regierungen Anwendung finden könnte, 

Es iſt dies für das materielle Gedeihen ſagt hat g 


des Laienweſens nicht | der Schulen ſehr nachtheilig und dasſelbe würde weſent⸗ Abg. Dr. Wehrenpfennig erſucht im Einver⸗ 


K 2 — Er 


Stettiner Zeitung. 


Abendbtt. Dienſtag, den 15. Dezember 


Regierungen und Landdroſteien, 
dem Provinzial⸗Schulkollegium übertragen werde. 


Provinzen in den Pfad derjenigen 


Haß und Verachtung zu bringen. 


mit deſſen Einſetzung die Selbſtſtändigkeit der 


Man darf nicht dulden, das das ab⸗ 
der Kirche fortgeſetzt werde, nach 
Es kommt 


Bis Artikel 


„Kultusminister v. Mühler: Ich habe in der 
(Oh!) Als eine ſolche muß 
wenn der Abgeordnete ausgeſprochen 
die veligiöfe Ueberzeugung als Vor⸗ 


Es iſt mir der Vorwurf gemacht worden, 
Etats für die Konſiſtorien in 


Das iſt nicht richtig Di⸗ Gutachten der be⸗ 


Viele von Ihnen haben vielleicht 


Sie werden aber 


Die Kirchen der neuen Pro- 


Wenn eine gemeinſchaftliche Organiſatton der 


Meine Abſicht iſt, daß die Vereinigung zu Stande 
komme auf dem Wege der Freiheit und Selbitbeftim- 
mung. Von der Leitung des Vollsſchulweſens iſt be⸗ 
hauptet worden, daß es ſich um ein Recht der Kirche 
handle, welches ohne Mitwirkung derſelben nicht ange- 
taftet werden könne. Ich theile dieſe Anſicht nicht, 
weil unſere Verfaſſungs⸗Urkunde ausſpricht, daß die 
Leitung des Schulweſens dem Staate gehöre. Als die 
Organiſationefrage für Hannover im Schooße der 
Staatsregierung zur Sprache kam, habe ich die Ueber⸗ 
zeugung gehabt, daß der Organiſationsplan weſentlich 
den Bedürfniſſen der Kirche und des Staates ent- 
ſpreche. Ich bin davon ausgegangen, den Uebergang 
der Leitung des Volksſchulweſens von den Konſiſtorien 
auf die in Hannover einzurichtenden Regierungen zu 
übertragen. Durch den Beſchluß dieſes Hauſes über 
die Landdroſteien hat ſich die Sache weſentlich verändert 
und ehe die Regierung nicht weiß, welchen definitiven 
Beſchluß das Haus bei der Schlußberathung des Etats 
faſſen wird, kann ich mich über dieſe Frage nicht 
ſchlüſſig machen. Es muß eine offene Frage bleiben, 
bis über die politiſche Organtjation in Haanover defini⸗ 
tiv beſchloſſen iſt. 

Abg. Struckmann konſtatirt, daß die große 
Mehrzahl der Abgeordneten aus Hannover die Ueber⸗ 
tragung der Leitung der Volksſchule auf die Staatsbe⸗ 
hörde für nothwendig und wünſchenswerth hält. Ich 
bin ein warmer Freund der Union; ich halte die Union 
für eins der beiten Werke der preußiſchen Könige. 
Ich hätte gewünſcht, daß die Union ſchon vor Jahr⸗ 
zehnten in allen deutſchen Ländern eingeführt wäre. 
Die Ueberleitung der neuen Provinzen in den preu⸗ 
ßiſchen Staat würde bedeutend leichter geweſen ſein. — 


würden ſich Männer in Hannover gefunden haben, 


ſchiedenſten Gegner der Union herangezogen. 
Kultusminiſter v. Müh ler: 


ſtändniß mit ſämmtlichen Abgeordneten aus der Provinz 
Heſſen das Haus, 
Marburg 


Abg. v. Mallinckrodt die 
Behufs Beſoldung eines 
geiſtlicher in Neuſtadt, 
ſeien. Der Kultusminiſter und der Abg. v. Lattorf 
erklären ſich gegen den Antrag, der demnächſt vom 
Hauſe abgelehnt wird. 


hierauf einen Geſetzentwurf, der 
lich betrifft, ſondern nur berührt. 
welche der Finanzminiſter bereits angeführt hat, und 
welche dazu dienen ſollen, 
fanden ſich gewiſſe Beſtände aus dem Generalfonds 
von 2 ½ Millionen für die Köln.⸗Mindener Eiſenbahn. 
Die Staatsregierung wünſcht, dieſen Beſtand mobil zu 
machen zur Deckung des Defizits, und der Geſetzent⸗ 
wurf ſoll dies 
dieſen Geſetzentwurf durch Vorberathung im Hauſe zu 
erledigen. 


beſchließt das 
Domkapitel erſt übermorgen auf die Tages⸗Ordnung 
zu ſetzen a 


Dienſtag, 10 Uhr. 


Ungeachtet der Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche 


welche geneigt geweſen wären, die Geiſter zur Union 
ſoll. Wird dieſe allmälig herüber zu ziehen. Man hat aber die ent⸗ 
Die Regierung hat 
teine Männer nach Hannover berufen, auf welche das 
was der Vorredner ge⸗ 


Preic in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


die Forderung der Regierung für 
abzulehnen und erklart, 


be. 
(Beifall rechts.) 
Anträge der Kom⸗ 


Zu Tit. 


weil dieſelben völlig entbehrlich 


Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz überreicht 
fein Reſſort nicht eigent⸗ 
Unter den Mitteln, 
be⸗ 


das Defizit zu decken, 


genehmigen. Das Haus beſchließt, 


Auf Antrag des Abg. Richter (Sangerhauſen) 
Haus, die Angelegenheit wegen der 


Schluß der Stzung: 3%, Uhr. 
Tagesordnung: 
Etats der Berg-, Hütten⸗, 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Dezember. 


Friedens Veranlaſſung. Die Intereſſen, die bei einer 


Störung des Friedens im mittelländiſchen Meere in 
Betracht kämen, ſind ſo bedeutend, daß die Bemühungen 
der Mächte mit Energie darauf gerichtet ſein werden, den 
Ausbruch eines Krieges zwiſchen der Pforte und Griechen⸗ 
land unter allen Umſtänden zu verhüten. 


Und bei dem 
Umſtande, daß ſowohl die Türkei wie Griechenland 


diplomatiſch unter dem Schutze der Mächte ſtehen, wird 
es den Letztern um ſo eher gelingen, die beiden Staaten 
zu einer Ausſöhnung zu vermögen. Wenn merkwürdiger 


Weiſe ein Wiener offiziöſer Korreſpondent der „Augsb. 
Allgem. Zig.“ berichtet, daß das energiſche Vorgehen 


der Pforte gegen Griechenland auf das Anſtiften Eng⸗ 


lands geſchehen ſei, jo iſt dies höchſt unwahrſcheinlich. 
Vors Erſte hat Lord Stanley, der frühere Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten in England, jrine An⸗ 
ſichten über die orientaliſche Frage in einer Weiſe aus- 


geſprochen, die jede Preſſion auf die Pforte zu einem 


Vorgehen gegen Griechenland ausſchließt, und dann hat 
ſich insbeſondere noch in der letzten Zeit das engliſche 
Kabinet in einer Kriſis befunden, die einen jo ent⸗ 
ſcheidenden Schritt in dieſer Angelegenheit ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich macht. Das angebliche Anſtiften Englands 
in dieſer Angelegenheit wird vielmehr von Wien aus 
nur zu dem Zwecke in den Vordergrund geſtellt, um 
die Agitation Oeſterreichs in derſelben zu verdecken. 
Graf Beuſt brauchte, nachdem ihm die rumäniſche An- 
gelegenheit aus den Händen gewunden war, bei ſeiner 
übergroßen Geſchäſtigkeit eine neue Gelegenheit Depeſchen 
zu ſchreiben, und dieſe glaubte er in einem türkiſch⸗ 
griechiſchen Konflikt zu finden. Es iſt daher jedenfalls 
ſeinen Rathſchlägen das heftige Vorgehen der Pforte 
gegen Griechenland zuzuschreiben. Auch England und 
Frankreich theilen dieſe Anſicht und haben daher ihren 
Geſandten in Wien Inſtruktionen dahin ertheilt, dem 


merkſam zu machen und demſelben Mäßigung anzu⸗ 
iſt in Begleitung des Geh. Legations-Raths v. Keudell 


ſich über den Empfang, der ihm in Dresden zu Theil 


Hierherkunft und Theilnahme der 
jagden bei Königs Wuſterhauſen ein neues Symptom 


iſt in ſteter Beſſerung begriffen. 


daß die Regierung 
in dieser Sache nicht nach der Stimmung des Landes 
gehandelt ha 8 
Abg. Uloth (Kaſſel) erklärt, daß er mit Dr. Weh⸗ 
renpfennig nicht einverſtanden ſei. 
Bei der Abſtimmung werden beide 
miſſarien des Hauſes angenommen, die Forderung der 
Regierung daher abgelehnt. b 
14 (Geiſtliche und Kirchen) beantrag 
Absetzung von 1100 Thlr., 
Kuratus und zweier Hülfs⸗ 


Nächſte Sitzung; 
Budgetberathung. 
und Salinenverwaltung und 
der hohenzollernſchen Lande. 3 
. ͤ oZ 


Der jetzt noch 
diplomatiſche Konflikt zwiſchen Griechenland und der Türkei 
giebt hier zu keinen Beſorgniſſen wegen Störung Ns 


Reichskanzler auf die Gefährlichkeit ſeiner Politik auf- 
enpfehlen. — Der Miniſterpräſident Graf Bismarck 
geſtern von Dresden hierher zurückgekehrt. Derſelbe hat 


geworden iſt, ſehr befriedigt ausgeſprochen. Es iſt feinem 4 
Zweifel unterworfen, daß auch in Diejer Reiſe ein 
äußeree Zeichen der ſehr vertrauten und innigen Be⸗ 
ziehungen, welche zwiſchen Preußen und Sachſen herrſchen, 
zu finden iſt, eines Verhältniſſes, von welchem auch die 
Königl. ſächſiſchen 
Prinzen an den am 15. und 16. stattfindenden Hof⸗ 


ſind. — Das Befinden des Finanzminiſters v. d. Heydt 
Er empfängt bereits 
Beſuche und hat heute auch ſeine amtliche Thätigkeit 
wieder angetreten. — Die in einigen Zeitungen ent⸗ 
haltene Nachricht, daß eine Trennung der geiſtlichen 
Angelegenheiten vom Kultusminiſterium im Werke el, 


— — 


VE nn — =; 


N Majeſtät, General-Arzt v. Lauer. Se. Majeität Der | 


} Man möge deshalb nicht unbeachtet, laſſen, daß die niſteriums in einer längeren Rede, welche von der gan- 


5 lichen des Landes unterzeichneten und an den Herzog als men, 12 Vorſtand möge künſtig die Tagesordnung für 


hat nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit für ſich.— 
Aus Naſſau allein ſind 286 Petitionen mit 51,218 
Unterſchriften für Beibehaltung der Konfeſſions- 
ſchulen an den Landtag eingegangen. Auch in Berli 
zirkulirt bei den Lehrern eine Petilion für Aufrecht⸗ 
erhaltung der konfeſſionellen Schulen. Jedenfalls ſtellt 
ſich bereits jetzt ſoviel heraus, daß der Lürm um kon⸗ 
feſſionsloſe Schulen beſonders wieder von denjenigen 
} re % 5 * Spitze aller eee ſtehen, 
und daß das Volt in Maſſe den Re gionsunterricht] Schiedsgerichte angeſetzten Termine bereit ſei, in⸗ 
für ſeine Kinder in der Schule beibehalten wiſſen will. ſoferne dies den Wünſchen des Langes een 
— Die preußiſchen Strafanſtalts Direktoren worauf der Landtagspräſident konſtatirte, daß dieſe Er⸗ 
batten bisher den Rang der erſten Klaſſe der Provinzial klärung den Wünſchen des Landtages entgegentomme. 
Subaltern⸗Beamten. Durch eine neue Berordnunggiſt Stuttgart, 14. Dezember. Die Adreßlom⸗ 
denſelben der Rang der unterſten Klaſſe der höhern miſſion der Abgeordnetenkammer hat ihren Bericht ab⸗ 
Prösinzialbedinten beigelegt worden. — Die oſtpreußiſche gefaßt. Das e der Mehrheit iſt: Reviſton 
General-Landſchaft iſt auf den 17. d. M. zuſammen⸗ der Verfaſſung und Ver waltung, Errichtung eines Süd⸗ 
baufen und zun Königl. Kommiſſarius bel derselben bundes, kein weiterer Schritt zum Anſchlüß an den nord⸗ 
„der Regierungs-⸗Viepräſident v. Ernſthauſen in Königs- deutſchen Bund. Acceptirt die Regierung dieſes Pro⸗ 


etwa einzuführende neue Kirchenverfaſſung nur dem Land⸗ 
tage als einer nur politiſchen Körperſchaft zur Bera⸗ 
thung und Beſchließung vorgel gt werden jolle. 
einigen, 12. Dezember. Auf die In⸗ 
terpellation mehrerer Abgeordneten in Bezug auf Beile⸗ 
gung des Domänenſtreits gab der Vorſtand des Fi⸗ 
nanzdepartements in der Sitzung vom 7. Dezember die 


Erklärung ab: daß di agtspegierung zu Unterhand- 
lungen in der LE ei hei bert vom 


Zukunft folgendem bertheilt: Herr Ha ſiner übe 
Obſtbau und Baut 18 a E 1 . 
ame; Ei dbknerei 
(Pflanzenzucht für Markt); Herr Koch über Samen- 
zucht; Herr Hüb: über Gemüje- und Landſchafts⸗ 
ärtnerei. — Ei Frage des Herrn Landſchaſtsraths 
Mäzen Prend Wann iſt der geeignete Zeit⸗ 
punkt, Spalierbäu zu ſchneiden? beantwortet Herr 
Haffner dahin: uz vor Johanni und im Septem⸗ 
ber, aber nicht zu el, weil ſie ſonſt zu ſtark in's Laub 
wachſen. — Eine eite Frage: woher kommt es, daß 
bei einem im Glauuſe gezogenen Malvaſier-Weinſtock 
im vorigen Somm nut die Trauben der erſten Blü⸗ 
then vollſtändig zu&tttiidelung gelangt, die übrigen 


© 


„ 


— 


Jeder vorher viſſeas zum Vortrag kommt. Ferner die Dielen auf den Umfang von etwa 6 Fuß durch- 
wird ee ag aus den Fachblättern für die gebrannt, auch das obere Ende einer Bettſtelle und 


Wandbalken bereits vom Feuer ergriffen. Eine 
albe Stunde ſpäter, wäre wahrſcheinlich der Durch⸗ 

„des Feuers erfolgt und eines der ſchönſten Ge⸗ 
ude der Stadt mit vielen auf dem Boden und in 


dem Laden lagernden Waarenvorräthen ein Raub der 


Flammen geworden. 


Vermiſchtes. 

— Gaubanfall auf einen Eiſenbahnzug.) 
Wie Peſther Blätter erzählen, iſt vor einigen Tagen 
der Poſtzug zwiſchen Felegvhaza und Pußta Petri von 
Räubern attaquirt worden. Dieſelben hatten die Eiſen⸗ 
bahnſchienen aufgeriſſen, in Folge deſſen die Maſchine 
nebſt drei Wagen in den neben dem Geleiſe ſich hin⸗ 
ziehenden Graben ſtürzte. Wie man verſichert, war 


aber blaß und geſaacklos geblieben find, während die- ſchon vor Wochen die Abficht der Räuber, den Poſtzug 
ſelbe Sorte im Fien vottrefflich gediehen iſt? blieb zu attaquiren, bekannt, und wurde auch das Ministerium 
unbeantwortet, dr wurde die Vermuthung ausgeſpro⸗ des Innern hiervon verſtändigt. Schon war einmal 


berg ernannt worden. — Die Angelegenheit wegen gramm nicht, ſo würde ſie dem Mißtrauen des Hauſes chen, daß vielleich die zu trocken gewordene Luft im eine Kette um die Schienen gelegt, aber fie wurde von 


„Einrichtung von Ge werbe⸗Zeichnen⸗Schulen geht begegnen. Die Minderheit verlangt Anſchl ürtem⸗ 
ihrer weitern Entwickelung entgegen. Es iſt u. A Be an den 0 Hund. e 
mit dem Vorſtande und den Lehrern des hieſigen Gewerbe⸗ Ausland. 

1 eee ö 8 a. ſoll nämlich, Wien, 14. Dezember. Der „Neuen freien 
ein Plan ausgearbeitet werden, nach, wenn er die Preſſe“ zufolge ſoll der Rei 

5 Genehmigung des Miniſteriums erhalten hat, der 3 e ee e ee 
8 nicht ertheilt werden ſoll. Auch iſt in, Ausſicht ge⸗ 
ö nommen, die Lehrer, welche an ſolchen Schulen unter⸗ 


richten wollen, hierher zur Durchmachung eines Kurſus 
zu berufen, in welchem ihnen praltiſch gezeigt werden 
ſol, wie fie ihren Unterricht zu leten haben. Cine 
recht unbedeutende Anzahl von Kommunen u, A. Köln, 
Kuſſel u. ſ. w. hat den Wunſch ausgeſprochen, der⸗ 
1 gleichen Schulen zu erhalten. Die Kommunen haben 
bekanntlich für die betreffenden Lokalitäten und die Hälſte 
der Koſten, die im Ganzen auf 2000 Thlr. jährlich 
berechnet ſind, zu ſorgen. d be 
* Berlin, 14. Dezember. Se. Maß. der Kür 
nig nahmen die Vorträge der Herren Hofmarſchälle,, des 
Civil- und Militär⸗Kabinets, ſowie zmjlitäriſche Mel- 
dungen entgegen, empfingen den Grafen Lehndorff⸗ 
Steinort in beſonderer Audienz und ſtatteten der Frau 
Gräfin Benckendorff, geborenen Prinzeſſin Crop, einen 
Beſuch ab. — Morgen früh 8, Uhr begeben Se. Maj. 
der König Allerhöchſtſich nach Königs Wuſterhauſen zur 
Abhaltung zweitägiger Hofſagden, an denen die Königl. 
ſächſiſchen Prinzen Königliche Hoheiten Theil nehmen. 
Im Allerhöchſten Gefolge werden ſich befinden der Hof- 
Marſchall Graf Perponcher, die Flügel⸗Adſutanten Oberſt 
v. Steinäcker, Oberſt⸗ Lieutenant Graf Lehndorff und 
Major Prinz Anton Nadziolll, ſowie der Leibarzt Sr. 


verfaſſungsmäßigen Wahlen für das Jahr 1869 vor- 
genommen wurden. Es waren 98 Mitglieder des Na⸗ 
tionalraths und 35 des Ständeraths gegenwärtig. Zu 
Bundespräſidenten wurden im erſten Wahlgang Vice⸗ 


ferner Ruffy zum Vicepräſidenten des Bundesraths mit a 3 
70 von 134 Stimmien, Visepräfident Carlin 5 Prä- ee e 
ſidenten, des Bundesgerichts mit 100 Stimmen und 
Soft Weber (Luzern) zum Vicepräſidenten des Bundes⸗ 
gerichts mit 1501 von 120 Stimmen. 

Paris, 14. Dezember. „Patrie“ ſchreibt: 
Zpiſchen den Mächten herrſcht andauernd vollkommenes 
Einvernehmen in Betreff des Konfliktes zwiſchen Grie⸗ 
chenland 10 der Türkel. Kein Zwiſchenfall iſt einge⸗ 
teten, welcher einen Mißerfolg der diplomatiſchen Ak⸗ 
tion befürchten laſſen könnte. — Der Flinanzminiſter 
hat, ji he le in gleichem Am wm AT- k 
jariat, gegenüber ausgeſprochen. ’ 

Florenz, 14. Dezember. Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Caprera melden, daß Garibaldi ſich 

— JIbre Majeſtät die Königin wird heute zum n u nach Spanien begeben werde. — Die Kam⸗ 
erſten Male wieder ausfahren. Geſtern war Familien- mer wird am Donnerſtag die Diskuſſion des proviſori⸗ 

Diner im K. Palais. ſchen Budgets beginnen. Das Reſultat der geſtern 
e Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich aer Neuwahlen iſt der Regierung günſtig. 

Karl hielt heut auf ſeinem Jagdrevier bei Zehlendorf adrid, 13. Dezember. Von den Mitglie- 

Jagd ab. f b dern des hieſigen Klerus werden bedeutende Summen 
— Der Kronprinz und der Prinz Georg von zur Anftiftung von Unruhen vertheilt. — Es herrſcht 

Sachſen ſind geſtern Abends 8¼ Uhr in Begleitung 155 großes Elend, Handel und Verkehr ſtocken, viele 
des Hauptmanns Grafen v. Kitzthum und des Majors Bewohner verlaſſen die Stadt. — Die Journale Die- 
von Montbé von Dresden hier eingetroffen und im kuſſton“ und „Igualdad“ find wegen der Artikel, in 
Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Die hohen Gäſte be⸗ welchen fie die Inſurrektion von Cadir gebilligt haben, 
gaben ſich bald nach der Ankunft zu dem ünig und unter Anklage geſtellt. — Es hat ſich hier eine Ver⸗ 
der Königin und begleiten heute Morgens 8 Uhr den, einigung gebildet, welche unter dem Vorwande, die Ein- 
König zu den Hofjagden nach Königs - Wuftechaufen, heit des Katholizismus zu wahren, thatſächlich den Zweck 
zu welchen auch der Minſſterpräſdent Graf Bismarck, verfolgt, abſolutiſtiſche Ideen zu verbreiten und einer 
die Miniſter v. Roon, v. Selchow und v. Schleinſß zc. | carliſtſſchen Erhebung den Weg zu bahnen. 
geladen worden ſind. Der Herzog von Koburg hat in Bukareſt, 11. Dezember. Alexander Go- 
Folge Unwohlſeins abgesagt, ebenſo der Prinz Auguſtf lescu iſt heute aus Konſtantinopel zurückgekehrt und hat 
von Würtemberg. ˖ das Finanzminiſterium übernommen. — Bei dem furcht⸗ 
— (Poſt.) Das Konſtantinopolitaniſche Spurnal | baren Sturm find geſtern in Tolſchani 50 Häuſer zer⸗ 
„Turquie“ wird jetzt vielfach als Quelle alarmirender ſtört worden. — Der Miniſter des Innern, Michael 
Nachrichten citirt, und zwar gewöhnlich telegraphiſch. Cogalniceanu, entwickelte heute das Programm des Mi- 


ge Tr 


Dienſtantritt bis zum vo 


König lehren am 16. Abends nach Berlin zurück, 


dieſes Kontingents zu bewirken. 


quartiere und 587 Kompagnie -Stationsorte. 


worden. 


„Turquie“, die urſprünglich allerdings oſfiziös war, es zen Beputirten⸗Kammer mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
ſeit etwa ſechs Monaten nicht mehr iſt, ſondern ſich nommen wurde. 
ſeitdem im Beſitz eines in der türkiſchen Hauptſtadt be⸗ — 12. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
ſiehenden polnischen Flüchtlings⸗Comits's befindet, wel⸗ Deputirtenkammer gab Jon Bratiano die Erklärung ab, 
ches fie jetzt gekauft, um Lärm gegen Griechenland und daß die Waffenſendungen aus Preußen mit Vorwiſſen 
damit indirekt gegen Rußland zu ſchlagen. Daß ein Napoleons geſchehen ſeien, und beſchuldigte bei Beſpre⸗ 
solches Blatt als authentiſch citirt wird, iſt einer vielen chung des von Beuſt vorgelegten Rothbuches die öjter- 
Kniffe, die auf dem Papiere den Schein einer Ver⸗ veichiiche Regierung, fie gehe mit der Abſicht um, Ru⸗ 
wickelung erzeugen ſollen. Gerade wie man ſeinerſeits mänien zu anneltiren. 
der Welt durch Telegramme einzureden ſuchte, es ſei in Pommern. 
Bulgarien ein Auſſtand und Rumänien verſchulde den- Stettin, 15. Dezember. In der geſtrigen 
jelben. N Monateverſammlung des Stettiner Gartenbau-Vereins 
Dresden, 14. Dezember. Ein Wiener Te- theilte der Vorſihende zunächſt eine Einladung des Co- 
legramm des „Dresdner Journals“ meldet: Die grie⸗ mité's der für nächſten Herbſt projektirten internatio⸗ 
chiſche Regierung hat die türkiſche Sommation beant- nalen Gartenbau-Ausſtellung zu Hamburg an den Ver⸗ 
wortet und davon Kenntniß gegeben, daß ſie die Frei- ein mit, ſich an dieſer Ausſtellung zu betheiligen, und 
willigenſchaaren aufgelöft, ihren. Offizieren und Beamten] wurde beſchloſſen, in der nächſten Verſammlung ein 
jede Theilnahme am kretenſiſchen Aufſtand unterſagt und Comité zu wählen, welches die Förderung dieſer An⸗ 
den aus Kreta Emigrirten die Rückkehr freigeſtellt habe.] gelegenheit in die Hand nehmen ſoll. Ferner wurde 
Die übrigen Punkte der Sommation haben in der Er⸗ das ae zur Preisbewerbung der kombinirten 
widerung der griechiſchen Regierung keine Erwähnung Ausſtellung des Vereins zur Beförderung des Garten- 
gefunden. baues in Preußen mitgetheilt, welche am 2. und 3. 
Altenburg, 11. Dezember. Der Wider⸗ Mai in Berlin ſtattfinden ſoll. Wir heben daraus ber- 
ſpruch gegen die von der Staateregierung ohne vorheri⸗ vor, daß die Ausſtellung von jedem Gärtner und Gar⸗ 
ges Gehör einer Synode beabsichtigte Aufhebung der |tenbefiger des In⸗ oder Auslandes, wenn derſelbe auch 
bisherigen obern Kirchenbehörde, des Konſiſtoriums, hat nicht Vereins witglied iſt, beſchickt werden kann. Hier⸗ 
dem „Dr. J.“ zufolge zu einer von ſämmtlichen Geiſt⸗ auf wurde ein Antrag des Herrn Hübner angenom- 


des Eis von / —1“ Stärke. 


ni ssherften Biſchof gerichteten Eingabe Anlaß gegeben. Die jede 
Pelenten verwahren ſich darin unter Berufung, auf de 


uch der Verſ W na 1 nr enn 
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geieb von 1831 ertheilt worden find, dagegen, daß eine der 


* 25 


— Von der neuen Eintheilung der Kandivehr- 
Regimenter zu je zwei Bataillonen ſoll die Garde- 
Landwehr ausgeſchloſſen bleiben. Dieſelbe ſoll wie bis- 
her zu drei Bataillonen per Regiment formirt werden. 
Der Quartierſtand der Waffe vertheilt ſich nach dem 
neuen Dislokationsplane gegenwärtig auf 163 Stabs- 


— Auf die durch das Bundeskanzler Amt an 
Lübeck, Mecklenburg⸗Schwerin und Bremen gerichtete 
Mittheilung, daß von der Nachvermeſſung der See- 
ſchiffe dieſer drei Staaten in Preußen Abſtand genom- 
men wird, ſobald die Schiffe mit Meßbriefen ihrer 
Heimathsbehörden verſehen find, iſt in vorerwähnten] ziemlich ſtark, weshalb ſich die Preiſe bei mattem Hande | 
Staaten den preußischen Schiffen Reziprozität gewährt] merklich drückten, Export. Geſchäfte nach Hamburg waren | 


— Das Leuchtſchiff „Swantewitz“ iſt geſtern 
Eiſes halber von ſeiner Station eingenommen. Vom 
ſogenannten Hard bis außerhalb der Kuhlen feſiſtehen⸗J bei flauem Verkehr auch in dieſer Woche ſehr gedrückt 


Theologie bewohnt, welcher einige Penſionäre hält. Die ig 69 3%, fei eh Pr: er 
Ehegatten hatten Nachmittags gegen 3 Uhr einen Spa- e „ e , pe A 
ziergang nach dem benachbarten Dorfe Deven unter- | 69 „ nom., Frühj. 69 ½, 70, 69,69%, , bez, 
nommen, an welchem auch die Penſtonäre Theil nahmen.] Gd., Mai Jun 70 ½ Br. 
Zurüdgeblieben war nur die Dienſtmagd mit dem Ar En € 
jüngften Kinde der Herrſchaft. Kurz vor dem Weg- * Pond Er 2 3 e aer 5 4% 
gehen hatten die Penſionäre in den Dfen ihrer auf der] Br., Frühjahr 50, 51½, Br’, AG bez., Br. u. Gd. 
linten Seite des Korridors abgeſondert gelegenen Wohn. | Mai Juni 51% % Br. 7 
ſtube einige Soden Torf geſteckt, welche fie jedoch bald. 443 u bei 
darauf wieder herauszogen, ſolche auch der Borficht| pomm. 4848 % 0 
halber mit Waſſer übergoſſen, nachdem fie dieſelben in Hafer 1 5 63 5 pr. 1300 Pfd. loco 33—34 . 
den vor dem Ofen e gepackt. Sie 47 bis 50pfd. Frühſahr 34 % bez. u. Gd. 
verließen hierauf die Stube, ſolche verſchließend, um ſich, 
wie vorbemerkt, an dem Spaziergange zu Are age e en loco 9% Biu DE 
Gegen Abend in der ſechſten Stunde kehrte die Familie] Dezbr. 9, % bez. u. Gd., „Jannat-Februär 9% 70 
zurück und verſpürte ſofort einen ſtarken brandigen Ge- bez. u. Br., April-Mai 9%, Gd. 9% . Br, Ser 
ruch. Beim Oeffnen der Penſionär-Stube wälzte ſich 4 A 3 vw A 
den Eintretenden eine Rauchlawine entgegen, welche ſich, ae * e e N 2 . 00 
nachdem die Fenſterſcheiben eingeſchlagen waren, in eine] Januar Februar 15%, , Gd, Febr. März 15% KH 
0 onatsverſammlung fo weit dies möglich zum JFeuerſäule verwandelte. Die Löſchung des Feuers ging Fiuhi. 157 bez. Br. u. Gd. 511% 
beten Voraus feſtſetzen und durch die Zeitungen veröffentlichen. nun durch die Hausbewohner energiſch von Statten und dubol 9, aan Heel 69, Roggen 5 
Verſicherungen, welche der Landeskirche durch das Grund, Der Antragſteller motivirt feinen Antrag damit, daß gelang glücklicherwelſe vollſtändig. Ver Holzkorb mit 8 aris, 13. Deyeinber, (8 Gluß⸗Courſe.) 90% N. 
nen halt waren von dem Element völlig verzehrt, 17. 1734. Lombarden 417. 50. 


Haufe (Mangel aTHa) daran die Schuld trage — der heranbrauſenden Lokomotive zerriſſen und jomit das 
Zahlreiche anderwige Fragen wurden den Fachmännern Atkentat vereitelt. In der vorgeſtrigen Nacht gelang 
zur Beantwortungin der nächſten Sitzung (General- die Sache beſſer, wenn auch nicht vollſtändig. Nur 
verſammlung am I. 1 sr) Br 8 dem Zufalle, daß die Kuppel riß, iſt es zu verdanken, 
7 ß werden Abhandluen: 1) über rt und Weiſe, er gan in den Graben ſtürzte und 
anläßlich der Erklärung des Grafen v. Bismarck über wie in la Jar zwei Kartoffelernten zu erzielen 94 115 1 1 geſchah. Als de! Wagen 
die Agitationen, welche von Hietzing ausgegangen ſeien, ſind und 2) überie Einwirkung des grünen und weißen ſtehen blieben, machten die Räuber mit Streichhölzchen 
eine Depeſche nach Berlin gerichtet haben, in welcher Glaſes auf Blatflanzen ze. zum Vortrag kommen. Feuer, um den Postwagen zu ſuchen, auf den es eigent- 
geſagt wird, daß die öſterreichſſche Regierung von ſolchen Herr Schütz hat eine blühende Orchidee von herr⸗ l 
Agitationen nichts wiſſe und daß fie dieſelben nicht dul⸗ lichem Geruch „ygopetalum Makaip“ und eine 
dun rn 12. Daember. Heute fand eine Sip Kollektion der neuten Sorten von Primula nn 
zern, 12. iber. Heute fand eine Sitzung und » Hübrr mehrere Bouquets und Kränze Sei Die Ja i i 
der vereinigten Bundesverſammlung ftatt, in welcher die von Sui, Ger a Moos 10 Anſicht ausge⸗ Seiten. Die Jüger ſtünzten mit emen 
ſtellt, die er ſelbf reſp. gezüchtet, geſammelt, gebleicht, 
getrocknet oder eck gefärbt, während ſolche Sachen bis⸗ 
her nur von Efurt u. ſ. w. hier 1 Lei 
2 N vi n ihres schönen Kolorits und ger 
präſident Welti mit 118 von 137 Stimmen gewählt, Fele tn En en zur Berloofäng in 


lich abgeſehen war. Zum Glücke erinnerten ſich Paſſa⸗ 
giere, daß in Czeglöd drei Mann Jäger eingeſtiegen 
waren. „Soldaten heraus!“ ertönte es nun von allen 


Bravour hervor und es wurden Schüſſe gewechſelt, 
deren Spuren an einigen hier angekommenen Wagen 
deutlich ſichtbar "find. Die Räuber — eine größere 
Anzahl Soldaten vermuthend — flüchteten in das nahe 
Gehölz, die Jäger folgten ihnen unerſchrocken auch dahin, 
allein im Nu waren die Räuber, die wahrſcheinlich in 
der Nähe Wagen ſtehen hatten, im nächtlichen Dunkel 


— Mit den 1. k. Mis. kreten die geſteigerten verſchwunden. Von den auf dem Zuge befindlichen 
Anforderungen für die wiſſenſchaftliche Qualifikation der Retſenden, jo wie vom Bahnperſonale wurde Niemand 
einjährig Freiwillgen in Kraft, worüber die betreffenden beſchädigt 
Prüfungs⸗Kommiſionen in den einzelnen Bezirken das 
Erforderliche öffentlich bekannt zu machen veranlaßt wor⸗ 
den ſind. Diejenigen mit der Berechtigung zum ein- 
jährigen Dienſte verſehenen jungen Leute, welche der 
einjährigen Milttir-Dienfheit als Pharmazeut genügen 
wollen, haben den Nachweis der Abſolvirung der lan- 
esgeſetzlichen Staatsprüfungen beizubringen. Zu dieſem 
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den Erſatzbehörden dritter Inſtanz bewilligt werden; die 
Beſtimmung Betreffs der Beibringung des Nachweiſes 
beſtandener Staateprüfung tritt nämlich erſt mit dem 
Jahre 1872 in Kraft. Die Anmeldung zum Dienſte 
als einjährig freiwilliger Pharmazeut iſt bei einem Korps 
Generalarzte oder, wenn der Eintritt bei einem jelbit- 
ſtändigen Bundes-Kontingente gewünſcht wird, bei der 
oberſten Behörde der Militär-Medizinal-Angelegenheiten 


Köln, 13. Dezember. Heute in der Mittags⸗ 
ſtunde wurde der Buchhalter des hieſigen Handlungs- 
hauſes J. D. Nachtigall in der Altenbergerſtraße auf 
dem Komtolr von einem Kommis desſelben Hauſes 
mittels eines Dolchmeſſers erſtochen. Der Buchhalter 
hatte ſeit längerer Zeit Verdacht auf den betreffenden 
Kommis gehabt, daß dieſer die Kaſſe beſtehle, und er- 
tappte denſelben heute Morgen an dem Geldſchranke i 
teyend. Es muß ſich nun wohl ein Wortwechſel ent. 
ſponnen haben, in Folge deſſen der Mörder ſeine That 
vollbrachte. Der Ermordete erhielt ſieben Stiche in den 
Unterleib; man fand ihn im Komtoir vor dem Geld- 
ſchrank liegend. Der Mörder wurde verhaftet. 

Hamburg, 12. Dezember. Zu unſeren berech⸗ 
tigten Eigenthümlichkeiten zählt es auch, daß über aus 
gerückte Falliten eine „Schandglocke“ geläutet werde. 
Vor längerer Zeit wurde dieſelbe auch über den flüchtig 
gewordenen Falliten C. M. Vehr geläutet. In Folge 
deſſen hat die Frau die Eheſcheidungsklage eingeleitet 
und iſt damit durchgedrungen, weil, wie vom Ober⸗ 
gericht anerkannt worden, das Schandläuten einer ent 
ehrenden Kriminalſtrafe gleich zu achten. 


— — 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 14. Dezbr. e. wurden an Schlacht 
vieh auf bieſigen Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: | 
An Rindvieh 1249 Stück, welche bei ziemlich leb⸗ | 
baftem Verkehr für beſte Qualität auf 16—17 Tblr., 
mittel 12 14 Tolr., ordin. 9—11 Thlr. per 100 Pfd⸗ | 
Fleiſchgewicht bezahlt wurden. f 
An Schweinen 3930 Stück. Die Zutriften waren 


unbedeutend, und wurde beſte feine Kern- Waare, Medien‘ 
3 mit 17— 18 Thaler per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
ezahlt. 
An Schafvieh 2926 Stück. Die Preiſe ſtellten ſich 


0 

t 

Beſtände wurden nicht aufgeräumt. ( 
An Kälbern 684 Stück, welche bei lebhaften Verkeht 0 
g | 

\ 


+ Demmin, 14. Dezember. Geſtern in der i 

Abendſtunde wurde ein größeres Brandunglück hierſelbſt anne 1 We der, 

nur durch die rechtzeitige Nachhauſekunft der Bewohner örſen⸗Beri f 
des Hauſes verhindert. Der Sachverhalt war folgender: Stettin ir Ken Delibier ſchon. Wind 
Die oberſte Etage des 3 Stock hohen Kaufmann Hinz] S. Temperatur + 4 R. 

peterſchen Hauſes hierſelbſt, wird von einem Doltor der An der Bürſe. 66 


ü „75 


Weizen feſt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inl. 
Br. u. 


Roggen loco wenig verändert, Termine feſt, ee 


A. Od. 
Gerſte ſtill, pr. 1750 Id. loco ungar ger. Futter“ 
2 45— 46, 96, feine 42 —45 . 


d 
Erbſen per 2250 Pfd. loco 57-59 , pr. Frub 


tember-Dftober 9% „ bez. bez ·/ 
Gb., 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 


